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Weitere neue Funde Yon Lacertiden
im nordwestlichen Peloponnes

Ur-nrcu TutlrE & Kanr--HErNz WrrnvrR

Zusammenfassung

Die Festung Chletmutsi im äußersten Nordwesten des Peloponnes (Griechenland) wird als
Fundort von Potlarcis pekryonnesiaur bestätigt. Die Verfässer konnten die Art auch im Ferienorl
Arkoudi nachweisen. Ihre Verbreitung ist im Nordwest-Peloponnes vom Vorhandensein geeig-
neter ,,felsiger" Habitate abhängig. Als weitere Lacerlide wurde Algyroides mrlrcolica,i bei Arkoudi
erstmals für diese Region nachgewiesen.

Summary

The fbrtress of Chletmutsi in the outermost northwest of the Peloponnesos (Greece) is stated
as locality of P odurcis peloporutesiaca. The autors could report this species also fiom the holiday
resort Arkoudi. Ist distribution is dependent in NW Peloponnesos from the presence of suitable

,,rocky" habitats. As further lacertid lizard,41 g,vroides moreolir:u.s was proved fbr the first time fbr
this region near Arkoudi.

Die Peloponnes-Eidechse (Podarcis peLoponnesiaca) besiedelt nach BntNcso
(1986) den größten Teil des Peloponnes. Lediglich der äußerste Nordwesten und
Nordosten der südgriechischen Halbinsel sind davon aus-eenommen. KüuNel (2004)
wies die Art an der Festung Chletmutsi irn Nordwesten des Peloponnes, außerhalb des
bisher bekannten Artareals nach. Er schrieb: ,,Eine intensive Nachsuche in geeigneten
Lebensräumen sollte jedoch die noch vorhandenen Verbreitungslücken im nordwest-
lichen Peloponnes füllen". Seiner Anregung kommen wir hiermit nach und teilen
einen weiteren Fundort mit.

Anlässlich eines Aufenthalts im Ferienort Arkoudi in.r nordwestlichen Peloponnes
konnten wir Podarcis peloponnesiaca ebenfalls am von KüHNrl (2004) geschilderten
Fundort auf der Festung Chletmutsi beobachten (Abb. I u. 2). Sie war dort recht
zahlreich vertreten und zeigte relativ wenig Scheu.

Wir tänden diese Eidechse allerdings auch in unmittelbarer Nähe des Ferienortes
Arkoudi, der etwa 20 km südlich der Festung Chletrnutsi direkt am Meer liegt. Etwa
I km nördlich der jetzigen Hotels befinden sich clie Überreste eines halbfertigen
Erholungskomplexes, der vor seiner Ferligstellung in Konkurs gegangen ist. Asphalt-
Straßen, halbfertige Bauruinen aus Naturstein und Beton, sowie breite Treppen zum
Meer erstrecken sich über mehrere Hektar. ln dieser Betonwüste findet P. ytelopon-
nesiaca offensichtlich gute Lebensbedingungen, denn sie ist nicht selten zu beobach-
ten. Wir konnten sogar eine Paarung beobachten und aufnehmen (Abb. 3 u. 4).
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Abb. 1. Männchen
yon Podarcis
pektponnesiaca an
der Festung
Chletmutsi.

Abb. 2. Weibchen
vc>n Podarr:i,s
peloponnesioca an

der Festung
Chletmutsi.

Abb. 3. Paarungs-
einleitung von
Potlarcis peLoponne-
siuca bei Arkoudi.
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Abb.4. Paarung von
Podarcis peloponne-
siaco bei Arkoudi.

Abb. 5. Ehefiau des
Erstautors mit einer
Testudo marginata.
Im Hintergrund die
Betontreppe am
Strand von Arkoudi
als Lebensraum von
Podarcis pelo-
ponnesiaca.

Abb. 6. Pärchen von
Algyroides moreoti-
cu.s bei Arkoudi.
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Abb. 7. Männchcn
t,on Lucertct
trilineala bet
Arkor-rdi.
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Äbb.8. Elaphe
quutuorlinetttu bei
Arkoudi.

Bemerkenswert ist, dass P. pelo;tonne.ria..l sogar in den zerfallenen Treppen am
Strand, etwa 20 m vom Meer entt'ernt. anzutrefl'en ist (Abb. 5).

Die Vermutung von Kirui'tur- (2004), dass P. peloponnesiaca den gesamten nord-
westlichen Teil des Peloponnes in geeigneten Habitaten besiedelt. scheint sich clurch
unsere Beobachtungen zu bestätigen. Allerdings müssen wohl Felsformationen oder
Ersatzhabitate. wie hier vorgefundene große Betonbruchstücke und ähnliches. vor-
handen sein. Im umliegenden Kultur- und Brachland konnten wir die Eidechsen
jedenfälls nicht beobachten.

Besonders bemerkenswert ist, dass wir im Lebensraum von P. peloponnesiacaber
Arkoudi auch die Ionische Kieleidechse, Algyroides nroreoticus beobachteten (Abb.
6). Auch diese Art war bisher nicht vom nordwestlichen Peloponnes bekannt. BrscHonr
(1981) nennt Patras und Pelopion bei Olympia als nordwestlichste bekannte Rand-
punkte. Von Bnxcso (1985) wurde die zwischen beiden Punkten bestehende Lücke
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durch Nachweise bei Lambia und Tripotama etwas verkleinert, aber der Nordwesten
blieb weiterhin ohne Nachweis. Durch unseren Fund konnte die Art tatsächlich
erstmals für den Nordwest-Peloponnes belegt werden. Auch fijr A. moreoticas ist mit
weiteren Nachweisen aus dieser Region zu rechnen. zumal die Art weit weniger als P.
peLoponnesiaca atf felsige Strukturen angewiesen ist.

Beide Arten teilen den Lebensraum mit Lacerta trilineata, die allerdings seltener
zu sein scheint (Abb. 7). Als Fressfeinde könnten unter anderem die häufig im Biotop
anzutreffenden Elaphe quatttorlineara (Abb. 8) infrage kommen.
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